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Amtlicher Theil .
Sei «« Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 21 . Februar d. I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Rechnungsrath Hermann Castorph bei
der Zolldirektion das Ritterkreuz 2 . Klaffe mit Eichen¬
laub Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 18 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Buchhalter Nepomuk Lüber in Bonndorf
das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 25 . Februar d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Hafenaufseher Pankraz Mayer in Mann¬
heim die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Geheimen Rath
und Professor an der Technischen Hochschule vr . Karl
Engl er die unterthänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem Kaiser verliehenen Königlich Preußischen Rothen
Adler -Ordens 2 . Klaffe zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Kommerzienrath
Heinrich Lanz in Mannheim die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des
ihm von Seiner Majestät dem König der Belgier ver¬
liehenen Offizierkreuzes des Königlich Belgischen Leopold -
Ordens zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 25 . Februar d . I . gnädigst geruht , den Rech¬
nungsrath Hermann Castorph bei der Zolldirektion auf
sein unterthänigftes Ansuchen unter Anerkennung seiner
langjährigen treugeleisteten Dienste in den Ruhestand zu
versetzen .

Mit Entschließung Großh . Finanzministeriums vom
28 . Februar d. I . ist Buchhalter Johann Nepomuk
Lüber bei Großh . Damänenamt Bonndorf auf Ansuchen
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste in
den Ruhestand versetzt worden .

Nicht-Amtlicher The «.
* Die Mariuevorlage

hat vor ihrer Fertigstellung in der Budgetkommission des
Reichstags noch eine Krisis durchzumachen , die in der
Erledigung der Deckungsfrage besteht . Die Reichsfinanzen
find bekanntlich zur Zeit und voraussichtlich für die nächste
Zukunft so günstig , daß der Vertreter der verbündeten
Regierungen erklären konnte , man brauche sich wegen der
Deckung der aus der Flottenverstärkung erwachsenden
Mehrkosten vorläufig einer Sorge überhaupt nicht hinzu¬
geben ; die natürliche Steigerung der Einnahmen werde
hinreichen , um über diese Sorge hinwegzuhelfen . Trotz¬
dem sah sich das Centrum veranlaßt , die Deckungsfrage
bei der Berathung der Flottenvorlage aufzuwerfen und
Vorschläge für den Fall zu machen , daß infolge der
Flottenverstärkung nöthig werden würde , die Einnahmen
zu vermehren . Auf die verschiedenen Vorschläge im ein¬
zelnen einzugehen ist überflüssig , weil sich die in der
Kommission sitzenden Centrumsmitglieder schließlich selbst
auf einen Vorschlag geeinigt haben . Dieser will den
Einzelstaaten vorschreiben, wie sie einen bestimmten Theil
der an das Reich abzuliefernden Matrikularumlagen auf¬
zubringen haben . Es ist zweifellos , daß sich die Einzel¬
staaten einen solchen Eingriff in ihre Rechte kaum gefallen
lassen werden , und deshalb vorauszusehen , daß die verbün¬
deten Regierungen nicht darauf eingehen werden . Das
Centrum aber hat dadurch , daß es zur Deckung etwaiger
nicht durch die gewöhnliche Steigerung der Einnahmen
zu befriedigender Ausgaben die Censiten mit Einkommen
über 10000 M . hat heranziehen wollen , seinen Wählernden Beweis erbracht , daß es die breiten Schichten hat
schützen wollen . Darauf war es doch wohl hauptsächlich
abgesehen. Wenn die Herren , welche die Flotte Deutsch¬lands stärken wollen , dies mit vollem Herzen thun , sowerden sie sich bei der Deckungsfrage nunmehr auf eine
Bahn begeben müssen , die thatsächlich zum Ziele führt .Der Abg . Bennigsen hat beantragt , im Gesetze vorzu -
fchreiben, daß die eventuell nöthige Deckung nicht auf dem
Wege der indirekten Besteuerung erfolgen dürste . Das
wäre schon ein Ausweg , obschon dabei immer zu bedenken
bliebe , daß das Reich Ausgaben beschließt, die Aufbringung

von Einnahmen aber von sich weist, da doch dem Reichin der Hauptsache nur die indirekte Besteuerung als Ein¬
nahmequelle zur Verfügung steht . Jedenfalls wird in der
Form einer Resolution oder einer gesetzlichen Bestimmungein Ausweg , den auch die Regierungen beschreiten können ,sich finden lasten . An der Deckungsfrage , die , wie gesagt ,gar nicht brennend ist und vielleicht gar nicht aufgeworfen
zu werden braucht , darf die Flottenvorlage nicht scheitern.Das Volk würde es nicht verstehen , weshalb man einer
solchenFrage wegen, die vorläufig sicher und vielleicht fürimmer einen lediglich akademischen Charakter trägt , eine
als nothwendig erkannte Verstärkung der Wehrkraft aufs
Spiel setzen würde .

Zu derselben Frage wird uns geschrieben :
^ Berlin , 7 . März.Die Rcichsvcrfaffung bestimmt im Artikel 70 , daß , soweitdie eigenen Einnahmen deS Reichs nicht zur Deckung der

Reichsausgaben ausreichen, diese durch Beiträge der ein¬
zelnen Bundesstaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerungaufzubringen sind . Durch diesen Vcrfaffungssatz wird nichtbloß ein bestimmter VertheilungSmaßstab für die Matrikular -
beiträge festgesetzt , sondern auch die rechtliche Natur der letzte¬ren dahin definirt , daß sie in einer Summe für jeden Bun¬
desstaat ausgeschrieben werden , diesem aber völlig freisteht,wie er den von ihm zu leistenden Beitrag aufbringen will .Die Finanzhoheit der Bundesstaaten wird daher durch daS
Reichsrecht

'
völlig gewahrt. Der vom Abg. Or . Lieber vor¬

geschlagene ß 9 des Flottengesetzes weicht nach beiden Rich-
tangen von den Bestimmungen des Artikel 70 von der Ver¬
fassung ab und würde daher auch schon formell eine Acnde -
rung der Verfassung bedingen .

Der Antheil der einzelnen Bundesstaaten mit allgemeinerEinkommensteuer an dem von ihnen an das Reich zu ent¬
richtenden Gcsammtbetrag bestimmt sich dabei nicht nach der
Bevölkerung , sondern nach dem Betrage der steuerpflichtigenEinkommen.

Ferner soll den betreffenden Bundesstaaten das Recht ent¬
zogen werden , darüber zu bestimmen , auf welche Weise sieihren Beitrag aufbringen wollen . Von Reichswegen will man
nunmehr bis in'S einzelne darüber Bestimmung treffen, in
welcher Form , von welchen Personen und nach welchem Maß¬
stab der auf den einzelnen Bundesstaat entfallende Betrag zuden Kosten des Reichs aufzubringen ist. In dieser Bestim¬
mung liegt offensichtlich eine tief einschneidende Beschränkungder Finanz - und Steuerhoheit der Bundesstaaten , welche nichtnur mit dem Wortlaut , sondern auch mit dem Geiste und
Sinne der Reichsverfassung im Widerspruche steht . Denn
diese beruht auf dem dem föderativen Charakter des Reichs ent¬
sprechenden Grundsätze , daß die Souveränetät der Bundes¬
staaten, insbesondere ihre Steuer - und Finanzhoheit , nur in¬
soweit eingeschränkt werden darf, als dies die in der Ver¬
fassung festgelegtcn gemeinschaftlichen Aufgaben bedingen.
Verläßt man diesen festen staatsrechtlichen Boden, indem man
willkürlich in die Finanzhoheit der Einzelstaaten eingreift, so
gelangt man auf eine schiefe Ebene, auf der man mit Sicher¬
heit bis zum Einheitsstaat hingleitet. Das ist die nicht ab¬
zuweisende Perspektive , welche sich eröffnet, sobald man den
föderativen Charakter des Reichs zu verwischen ansängt , wie
dies der Or . Lieber'schc Vorschlag zu tz 9 des Flottengesetzesin Aussicht nimmt. Man darf daher wohl annehmen, daßvr . Lieber bei näherer Erwägung einen solchen für die
Bundesstaaten geradezu unannehmbaren Antrag nicht aufrecht
erhalten wird.

Zu den Vorgängen in Ostasieu.
* In Amerika betont man heute, man könne vor der täg¬

lich lebhafter werdenden Konkurrenz der europäischen Mächtein Ostasien nicht länger die Augen schließen . Nordamerika
mit seiner rasch anwachsende » Bevölkerung und seiner stärkeren
Produktion als Verbrauch, mit unternehmendem Charakter ,ausgedehnten Küsten und blühenden Städten bilde einen Faktorder Zukunft des Orients , den keine Antipathie oder Vernach¬
lässigung verdrängen könne. Jede überkommene Politik hin¬
sichtlich etwaiger Verwicklungen mit europäische « Mächten müsse
hier bei Seite gelassen werden . Amerika dürfe die auf ihm
ruhende Verantwortlichkeit nicht ignoriren und müsse seine
Zukunft im Auge behalten . Die Märkte des Orients seienein Erbtheil seiner Kaufieute und die Zeit werde kommen ,wo die Stimme der Republik an den orientalischen Höfen
ebenso aufmerksam wie in Südamerika gehört werde . Dies
müsse angestrebt werden , bevor europäische Staatskunst dort
befestigte Interessen geschaffen haben. Heute liege der ameri¬
kanische Handel noch in der Kindheit, China aber sei ein
enormer Markt , der wohl im Staude sei , sich mit den
Fabrikaten, deren es bedürfe und die Amerika produzire , zu
versorgen . Amerika sei sein nächster Nachbar.

Der gegenwärtige Stand des Handels der Union mit China
ist schwierig zu lck' Stzm. Die chinesischen Handelsberichte

(Mit eurer Vellage .)

weisen als Ein - und Ausfuhr der Bereinigten Staaten nur
solche Waare » auf, die zwischen amerikauischen und chinesischenHäfen direkt verschifft werden . Alle chinesischen Maaren , di«
z. B . von englischen Häfen nach Amerika verschifft werden,erscheinen nur als Export nach England, und ebenso amerika¬
nische Waare « als Import von England und seinen Kolo¬nien . Im Jahre 1896 betrug der auswärtige Handel Chinas333 600 000 Haikuan TaelS ( — 3 M . 40 Pf .), von denen202 509 994 Import und 130081 431 Export waren.Davon kamen 201 263 026 TaelS ans den Handel mit Eng¬land und Hongkong und 23 053 452 TaelS auf den Handelmit den Vereinigten Staaten . Diese Zahle» beziehen sich jedochnur auf den direkten Handel, und ein großer Theil der ame¬
rikanischen Wollwaaren, Mehl , Maschinen, Eise«, Bauhölzer ,Oel rc. entfällt auf den Import über England pnh
Hongkong.

Bei dieser Sachlage verlangt man in der Union ein größeresInteresse der Regierung an den polisischen und ferner merkan¬tilen Vorgängen Ostasiens , und ferner daß Europa erklärtwerde, der Handel mit China müsse für alle Welt frei blei¬ben, keine Zölle dürften zur Ausschließung der VereinigtenStaaten geschaffen werden , und der Regierung China 's müssebedeutet werden, daß das Interesse jedes amerikanischen Bür¬
gers sorgfältig in Washington gewahrt werde. Man verlangtdie Vermehrung der KommunikatioaSmittel zwischen Amerikaund Oftasten , und zwar direkte billige Postdampferlinien vonden Häfen der Union nach Shanghai und Aokohama , die vomStaate subvcntionirt « erden , während Einzelunternehmungennebenher gehen ; ferner Vermittlung der Rückfracht durch stän¬dige amerikanische Agenten in China und den Transport unddie Versicherung amerikanischer Güter lediglich durch amerika¬
nische Gesellschaften : — mit einem Wort eine lebhafte Han¬delsinitiative seitens Amerikas, dessen beste Aussichten au den
Gestaden des Stillen Oceans lägen.Man wird in Europa den geschilderten Ansprüche» Bruder
Jonathan 's gegenüber sich für 's erste nicht besonders aufzu-
rege» geneigt sein , da sowohl England wie Deutschlandden Vorzug schon länger angeknüpfter Handelsbeziehungen mit
China vor den Vereinigten Staaten voraushabe» ; gleichwohlaber mögen derartige Bestrebungen der deutschen KaufmannS -welt zur Warnung und zum Ansporn zu unablässiger Energieauf den mit Erfolg betretenen unermeßlichen ostasiatischen Ge¬bieten gereichen .

Zu den ostasiatischen Vorgängen liegt folgende Meldungvor , die beweist, daß Rußland für den Abschluß der
chinesischen Anleihe Vergeltung zu nehmen gewillt ist oder
vielleicht diesen Abschluß nur als willkommenen Vorwand
zur Durchführung eines von langer Hand vorbereiteten
Planes benutzt :

London , 7. März . Ein « Pekinger » Times « -Drahtungbesagt, Rußland verlange, daß China ihm alle HerrscherrechteÜber Port Arthur und Talien Wan für dieselbe Zeitfrist undunter denselben Bedingungen, d :e Deutschland hinsichtlichKiaotschau gewährt worden sind, abtreten solle. Außerdembeanspruche Rußland das Recht , eine Eisenbahn unter den¬
selben Bedingungen wie die Bahn durch die Mandschurei vonBetuna an dieser Eisenbahustrecke nach Kwangchengtze, Mukdenund Port Arthur zu bauen . Der Vertrag müsse binnen Monats¬
frist unterzeichnet werden . Diese ForderungenwurdenDonnerstag
unverzüglich » ach Erlaß des die Anleihe genehmigende« Kaiser¬
lichen Befehls überreicht . Für die Antwort seien fünf TageFrist gegeben worden . Im Weigerungsfälle werde mit dem
Einmarsch der russischen Truppen in der Mandschurei gedroht.China werde nachgeben müssen. Kraft dieses Abkommens er¬
lange Rußland auch das Recht , Truppen nach der Halbinsel
Liaotung zu senden, scheinbar zum Schutz seiner Eisenbahn-
ingenicure. Die russischen Versicherungen , daß die Häfen den
Schiffen und dem Welthandel offen stehen werden , seien trü¬
gerisch, da Rußland , während es diesen Versicherungen äußer¬
lich Folge gibt, jeden der Häfen in ein zweites stärkeres Wladi¬
wostok verwandeln könne. Im Leitartikel bezeichnet die »Times «
die Pekinger Meldungen als ernst und fürchtet , wenn China
nachgebe , würden die ganze Mandschurei und die Provinz
Shengking mit der Livotuaghalbiusel für alle Zeiten russischwerden. Ein solches Ereigniß würde das bestehende Gleich¬
gewicht der Mächte im fernen Osten umstoßen . England werde
sich jedoch seine Rechte durch Abmachungen zwischen China undanderen Staaten nicht untergraben oder verkümmern lassen .Was England , wenn sich die Ankündigungen des City -
blattes erfüllen , thun wird , bleibt abznwarten . Nach der
bisherigen Haltung der Diplomatie des Jnselreiches istkaum zu erwarten , daß das Kabinet von St . James
plötzlich von jener Rauflust befallen würde , die in
früheren Jahren John Bull ausgezeichnet hat . Höchstenswird sich England wieder für Fortschritte , die Rußlandim Norden macht , durch Erwerbungen in Mittelchina
schadlos zu halten suchen . Petuna liegt an der Grenzezwischen der Mandschurei und der chinesischen ProvinzKirin , nahezu unter demselben Breitengrade mit Wladi -



Wostok. Südlich von der Provinz Kirin liegt die Pro
vinz Shengking mit der Hauptstadt Mukden und der
Halbinsel Liaotung, deren südlichster Punkt Port Arthur
ist. Rußland will also in Wirklichkeit das ganze Gebiet
zwischen der Mandschurei, Korea und der russischen Küsten¬
provinz erwerben , womit zugleich die Abhängigkeit Koreas
von Rußland vollendet würde.

London , 6 . März . (Unterhaus .) Ashmead Bartlett

fragt an , ob eine Bestätigung der Nachricht ««getroffen sei, daß
Rußland eine Besetzung oder Annexion der Decr-Juseln gegen-
über Fusan beabsichtige, ferner, daß die Russen die FortS von
Port Arthur verstärke » und Port Arthur Praktisch au Ruß¬
land abgetreten sei.

Unterstaatssekretär deS Aeußern, Curzon , antwortete, er

habe keine Bestätigung irgend eines dieser Gerüchte.
Bartlett fragt sodann, ob eine Bestätigung der heutigen

Meldungen der »Times - über die neuesten Forderungen Ruß¬
lands an China eingetroffen sei.

Curzon erwiderte, daß über diese Gerüchte keine Bestätigung
vorliege.

(Telegramme.)
* London , 8 . März. Nach einer Meldung aus

Yokohama scheint die Verpachtung der Deer -Jnsel
«m Rußland durch den koreanischen Minister des Aus¬
wärtigen der Grund der Zwistigkeiten im koreani¬
schen Kabinet zu sein . Die Depesche will wissen, daß
das koreanische Kabinet die Versetzung des Ministers des
Auswärtigen in den Anklagezustand verlangt.

* Peki«g, 8 . März. Rußland verlangt eine Ent¬
schließung Chinas , betreffend die Pachtung von Port
Arthur und Talien - Wan . Am 6 . d . Mts . gab der
Tsung-li-Damen dem Gesandten in St . Petersburg un¬
beschränkte Vollmacht. Die Verhandlungen werden in
St . Petersburg geführt. Man betrachtet die Angelegen¬
heit als geregelt . China übergab Japan eine
schriftliche Erklärung , in der es sich zur Zahlung der
Kriegsentschädigung im Mai bereit erklärt.

Hroßherzogthum Vaden.
Karlsruhe, 8 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Generalintendanten vr . Bürklin und
darnach den Minister von Brauer zur Vortragserstattung .

Ihre Hoheiten der Prinz und die Prinzessin Wilhelm
von Sachsen-Weimar , welche gestern aus Heidelberg hier
eingetroffen und im Großherzoglichen Schlosse abgestiegen
sind, kehrten heute Vormittag wieder dahin zurück.

Heute Nachmittag hörte Seine Königliche Hohert der
Großherzog die Vorträge des Majors von Pannewitz,
des Geheimen Legationsraths vr . Freiherrn von Babo
und des Legationssekretärs vr . Seyb .

Männern sind Analphabeten selten , wogegen die Bildung der
Frau , die überhaupt eine untergeordnete Stellung einnimmt,
sehr vernachlässigt wird . An einzelnen kleinen Erlebnissen schil¬
derte Herr v . Grünau darauf in fesselnder Form die originellen
Sitten und Gebräuche des gutartigen aber trägen Volkes. Bon
Seoul besuchte der Redner der» jetzt so oft genannten Hafenplatz
Chemulpo und kehrte von da nach Peking zurück, um schon Ende
Juni desselben Jahres von neuem eine Durchquerung Korea's
zu unternehmen - diesesmal von Seoul auS in nordöstlicher Rich¬
tung . Die zurückgelegte Strecke auf dieser zweiten Reise , die
bis Ende September 1897 dauerte , betrug 1500 Kilometer.
Zum Schluß gab der Redner einen kurzen Ueberblick über die
politische Lage Korea's , wo russische und japanische Einflüsse sich
bekämpfen . Er , Redner , halte die Selbständigkeit Korea's zur
gedeihlichen Entwicklung der ostafiatischen Verhältnisse für noth-
wendtg. Die Vorführung einer Reihe von Lichtbildern , nach
photographischer Aufnahme während der Reise , vervollständigte
die Anschaulichkeit des mit großem Beifall aufgenommenen Bor¬
trages .

Z (Sitzung der Strafkammer II ) vom 7. März .
Vorsitzender : LandgertchtsdtrektorWeizel . Vertreter der Grotzh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt vr . Grosch

§ (Deutsche Kolonialgesellschaft Abtheilung
Karlsruhe .) Im Museumssaale sprach gestern Abend auf
Veranlassung der Kolonialgesellschaft Herr Kurt Frhr . v . Grünau ,
Secondelieutenant im ersten Badischen Leib-Grenadierregtment,
über seine Reisen in Korea . Das Interesse für das noch
wenig erforschte jüngste Kaiserreich im fernen Osten, dem wir ja
jetzt durch unsere chinesische Besitzung in nachbarliche Nähe ge¬
rückt find , hatte eine außerordentlich zahlreiche Zuhörerschaft an¬
gelockt , die durch die knappe anschauliche Schilderung bestens
unterhalten und, soweit das im engen Rahmen eines Vortrages
möglich über Land und Leute gut unterrichtet wurde. Frhr .
d . Grünau , der seit dem 1 . März 1896 zur deutschen Gesandt¬
schaft in Peking kommandtrt war, unternahm von Peking aus
zwei Durchquerungen Korea's . Die erste Reise ging im Juni
von Wönsan an der Ostküste Korea's aus , er zog zunächst süd¬
wärts am Meere entlang und überschritt dann das Keum -Kang-
san-Gebirge, um das Land in westlicher Richtung bis zur Haupt¬
stadt Seoul zu durchqueren. Nicht genug konnte der Redner
die landschaftliche Schönheit des Gebirges, sowie die Gastlichkeit
und Ehrlichkeit der Bewohner rühmen . Die Hauptbeschäftigung
bildet der Reisbau , der recht geschickt betrieben wird, jedoch nur
soweit es der eigene Bedarf erfordert , da wegen des vollständi¬
gen Mangels an Wegen der Transport zur Küste nicht möglich
ist . Auch eine gewisse Schulbildung ist vorhanden ; unter den

Der Ctgarrenarbeiter Ferdinand Mahl , Johann Gutting
und der Bäckereigeselle Adam Schweickert , alle aus Wiesen¬
thal, waren wegen Jagdvergehens angeklagt, Gutting zugleich
wegen Vergehens gegen § 117 des R .St .G .B . Mit den ge¬
nannten Wilderern erschienen Christine Zieger , geb . Strebet
aus Büchig, wohnhaft in Oberhausen, und Elisabeth Vogel -
bacher , geb . Becker aus Weiher, vor der Strafkammer , die sich
der Hehlerei schuldig gemacht hatten . Die Zieger wurde zu
einem , die Bogelbacher zu fünf Monaten Gefängntß verurtheilt .
Mahl erhielt ein Jahr sechs Monate eine Woche , Gutting ein
Jahr und Schweickert fünf Monate Gefängntß.

Mit vier Wochen Gefängntß wurde der Landwtrth Karl
Friedrich Ztmmermann aus Kislau wegen Unterschlagung
und Urkundenfälschung besttast.

Der 38 Jahre alte Ziegler und Taglöhner Josef Korne¬
lius aus Odenheim wurde wegen ErpressungöversuchSzu acht
Tagen Gefängntß verurtheilt .

* Mannheim, 7 . März. In der heutigen Sitzung des Auf-
stchtsrathes der Rheinischen Hypothekenbank wurde
beschlossen, der Generalversammlung die Bertheilung einer Divi¬
dende von 8 Proz . für das Geschäftsjahr 1897 vorzuschlagen .
Die Generalversammlung ist auf den 22. März d . I . etnberufen.

^ Bade«, 7 . März. In dem achten vom Kurkomits ver¬
anstalteten Abonnementskonzert wirkten außer der
Kvnigl. sächsischen Kammervirtuostn Margarethe Stern aus
Dresden die Sänger Heinrich Hensel und Zarko Savic vom
Freiburger Stadttheater mit . Herr Hensel führte sich bei unserem
nicht leicht zu befriedigenden Mustkpublikum vorthetlhaft ein - er
hatte mit der großen Arte des Tamtno und mit einigen Liedern
einen so guten Erfolg, daß er eine Extranummer zugeben mußte.
Herr Savtc , der schon im vergangenen Winter hier mit bestem
Erfolg ausgetreten war, erfreute die Hörer abermals durch seinen
sehr klangreichen Baß von außerordentlichem Umfang. — Die
Errichtung des Städtischen Elektrizitätswerkes schreitet
so rasch vorwärts , daß die Inbetriebsetzung desselben zweifellos
zu dem in Aussicht genommenen Termin stattfinden kann. Für
die Vervollkommnung des öffentlichen Komforts, der in einer
Bäderstadt von der Bedeutung der unseren eine besonders wich¬
tige Rolle spielt, wird die Einführung der elektrischen Beleuch¬
tung einen sehr wesentlichen Fortschritt darstellen.

Theater, Kunk und Wissenschaft.
* (Die Münchener Jahres - Ausstellung 1898 im

Königlichen GlasPalaste ) wird am 1 . Juni eröffnet und
Ende Oktober geschlossen. Die Anmeldungen haben bis 30 . April
zu erfolgen, die Einsendungen vom 1 . bis 30. April . Anmeldung
korporativer Ausstellungen hat bis 1 . April zu erfolgen. Eine
rege Betheiligung bedeutender Künstlerkorporationen steht in
Aussicht, unter anderen haben die Beschickung der Ausstellung
mit geschlossenen Kollektionen schon zugesagt die Düsseldorfer
Secession, die Dresdener Secession und oer Karlsruher
Künstlerbund . _

Badischer -Landtag.
* Karlsruhe , 8 . März. 50 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch den
9 . März 1898 , Vormittags 9 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben .
2 . Berathung des Berichts der Berfassungskommisstonüber die

Anträge a . der Abgg. Wacker und Genossen , d . der Abgg.
Benedeh und Genossen , e . der Abgg. Dreesbach und Genossen ,
die Einführung des direkten Wahlrechts zur Zweiten Kammer
betreffend .

Aentscher Weichst«-.
(TelegraphischerBericht .)

" « ertt», 7 . März.
Präsident v . Buol eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Mi¬

nuten . Erste Berathung des Gesetzentwurfes betreffend daS
Postwesen .

Staatssekretär v. Podbirlski : Dir neue Vorlage mit
ihren zwei kurzen Abschnitten läßt sich nicht mit dem Feldgeschrei :
Hier Retchspost , hier Privatpost ! abthun . Sie enthält eine Reihe
anderer wichtiger Erleichterungen ; aber alles auf einmal läßt
sich nicht machen . Schon jetzt fallen 5' /, Millionen Mark aus .
Der Retchkanzler beabsichtigt , sobald dieser Entwurf Gesetz ge¬worden, das Porto für Postanweisungen bis 5 Mark
auf 10 Pf . herabzusetzen , was wiederum einen Ausfall von 1>),Millionen Mark ausmacht. Die Erhöhung deS Briefgewtchts
kommt besonders den ärmeren Klassen zugute. Die Einbeziehung
der Vororte in den Ortsverkehr ist eine Nothwendigkett. Artikel 2
hat uns viel Feindschaft gemacht . Aber der Grundgedanke, den
geschlossenen Brief der Retchspost vorzubehalten, ist doch ein ge¬
sunder, denn die Retchspost kommt doch der Allgemeinheit zugute .
Excellenz v . Stephan ist auch vielfach gegen die Privatpost¬
anstalten vorgegangen. Bon den 78 Anstalten bestehen 60 erst
seit dem Jahre 1893 . Herr v . Stephan unterschätzte die An¬
stalten, aber es ist meine Ueberzeugung, daß daß die Pridatpost -
anstalten ein Pfahl im Fleische der Reichspostverwaltung find .
Jede Eingemeindung bedeutet für die Reichsposteinen nach Zehn¬
tausenden zu bewerthenden Ausfall . In allen anderen Staaten
sind die Privatpostanstalten verboten. Wo bleibt das von der
linken Sette betonte gleiche Recht für Alle, wenn die Großstädte
durch die Privatpostanstalten bevorzugt werden? Die Retchspost
sorgt ganz anders für ihre Beamten, als die Privatposten .
Man denke nur an die Engagrmentsbedingungen der Bremer
Gesellschaften . Die Ausdehnung des Postregals vernichtet nicht
die Existenz von Tausenden. T hatsächlich beschäftigt find etwa
2000 Personen . Was die Rechtsfrage und den Entschädigungs¬
anspruch der Anstalten angeht, so ist das Recht der letzteren kein
ju » quassitum , kein wohlerworbenes. Brauchbare Leute würden
wir vielleicht von den Privatanstalten übernehmen, auch unter
Absehen der Altersgrenze . Tarifermäßtgungen sind nur möglich
bei steigenden Einnahmen . Sie wollen Ermäßigungen ; sorgen
Sie also dafür, daß das Einnahmefaß nicht angebohrt wird.
Den Anstalten bleiben ja die offenen Briefe und Karten . Die
Regierungen sind bereit, Tariferleichterungen etnzuführen. Es
ist wünschenswerth, bas Gesetz noch in dieser Session zu ver¬
abschieden ; sonst würde die Tarifreform wieder auf Jahre hin¬
ausgeschoben . (Beifall .)

Abg. vr . Hasse (nat .-lib.) : Gegen eine Erweiterung deS
Regals sei wenig zu sagen ; aber mit den Konsequenzen für die
Privatanstalten könnte sich die Partei des Redners nicht ohne
weiteres einverstanden erklären. Es liege ein Billigkeitsanspruch
für die Entschädigung sowohl der Inhaber wie der Angestellten
vor. Redner beantragt Ueberweisung an eine Kommission von
14 Mitgliedern .

Abg. Graf Bernstorff - Lauenburg (Reichsp.) hält eine
Verpflichtung zur Entschädigung an die Gesellschaften nicht für
vorliegend und spricht die dringende Bitte aus , die brauchbaren
Angestellten in die Retchspost zu übernehmen.

Abg . Rtntelen (Centr .) ist für seine Peson mit der Aus¬
dehnung des Monopols nicht einverstanden und kann keinen der
angeführten Gründe anerkennen. Die Konkurrenz sei sehr ge¬
sund. Seine (Redners ) Partei sei ja überhaupt kein Freund der
Ausdehnung von Monopolen. Redner schlägt die Ueberweisung
der Vorlage an die Postdampferkommifsionvor .

Staatssekretär v . Podbielski wiederholt, daß der Reichs¬
kanzler bereit ist, die Postanweisungsgebühren herabzusetzen .

Abg . Ftschbeck (Freis . Bolksp.) Der Artikel 2 sei ein Rück¬
schritt . Wenn die Privatanstalten Erfolge hätten , so bewiesen
sie dadurch , daß sie einem Bedürfntß entsprechen . Die Prtvat -
anstalten zögen 75 Proz . ihrer Einnahmen aus den geschlossenen
Briefen . Bei Annahme der Vorlage würde die Festsetzung einer
Entschädigung große Schwierigkeiten machen . Mit der Kom -
misstonsberathung sei Redner einverstanden.

Abg . Rettich (kons.) erklärt im Namen seiner politischen
Freunde, die Vorlage im ganzen annehmen zu wollen. Das
gesammte flache Land habe kein Interesse an den Privatpost¬
anstalten. Mit der Kommisstonsberathung sei die Partei des
Redners einverstanden. Die Frage einer Entschädigung aus
Billigkettsgründen könne offen bleiben.

Abg . Wurm (Soz .) : Seine Partei sei mit der Ausdehnung
des Regals im Prinzipe einverstanden wegen der Kontrole der
Beförderung . Die Privatgesellschaften bedürften keiner Entschä¬
digung, wohl aber die Angestellten. Das Stadtporto müsse auf
drei Pfennige herabgesetzt werden.

Staatssekretär v . Podbielskt erklärt auf eine Bemerkung
des Vorredners es für seine vornehmste Pflicht, über die Wah-
rung des Briefgeheimnisseszu wachen .

Abg . Lieber (Centr .) : Die wünschenswerthe Erhöhung des
Briefgewtchts werde beeinträchtigt durch den Artikel 2 uno da¬
durch , daß eine Reform des Postzettungswefens nicht eingebracht
sei . Ohne Garantie für eine Entschädigung dürfte die Vorlage

Jeuilleton . »«HdrriS »«»»trn.

V) Aus geweihte » Landen .
Von Karl Böttcher .

(Fortsetzung.)
V . Im Kloster Mar Saba .

Jerusalem , 13. Februar .
Mitten in den Schaueröden der Wüste Juda sitze ich auf

einem Esel , der plötzlich nicht weiter hoppeln will. Mein

arabischer Begleiter meint, das brave Thier habe vielleicht ein

Geheimniß , das man ihm erst entlocken müsse. Gut denn,
entlocken wir'S! . . . Ich rede mit der Reitpeitsche zu , erst

gütlich, dann eindringlich, schließlich ziemlich energisch. Nichts
Hilst ) wenn ein Esel nicht will, dann will er nicht, und sämmt-

liche Beredtsamkeit dieser Welt vermag daran nichts zu ändern.

Füge ich mich in geduldiger Ergebenheit meinem Schicksal und

genieße einstweilen die Aussicht! . . .
Jerusalem mit seinem ernsten Gemäuer ist hinter mir ver¬

schwunden . Durch trauriges Hügelland , schauervolle Saudöde ,
starrtrotziges Gefelse zog sich der Pfad , hinein in feierlichste
Wüstrustille . . . Auf steinigt» Höhe, in unheimlicherWildniß
halte ich Ausguck. Tief unten in engen Schluchten zeige« sich

schwarze Beduinenzelte; drübm erdüstert geheimnißvoll gleich
einem Riesenleicheutuch der schwarzblaue Spiegel des Tobten

MeereS , und dahinter lauern die steilen , sonnenbeleuchteteu
Höhenzüge deS Moabiter Gebirges . . . Todtenstille. Nur

manchmal peitscht mir ein warmer , vom Jordanthal herauf-

blaseuder Wind dicke Staubwirbel in's Gesicht . O , muß hier
im Sonnenbrand des Hochsommers der Durst gedeihe» ! . . .

Dann denke ich an Mar Saba , mein Reiseziel . ES ist
«in am wafferlosen Kidronbach in erhabenster Wüsteuäde und

wildester Felsencinsamkeit wuchtendes griechisches Kloster —
jedoch ei» Strafkloster für Priester , eine Art Plötzensec . . .
Ach, wir Alle sind Menschen, und auch Kinder , selbst Haus -
wirthe, ja sogar fromme Priester können fehlen , irren , straucheln .

Da vergaß sich der eine dieser griechischen Ordensbrüder
etwa gegen seinen obersten Vorgesetzten , den Patriarchen von
Jerusalem — eine Patriarchenbelcidigung kam zu Stande ; dem
andern krochen bei all ' den strengen religiösen Uebungen in
unbewachten Augenblicken revolutionär angehauchte Ideen in' s
Gehirn ; der dritte entdeckte Plötzlich , daß schöne Frauenaugen
auch nicht ganz zu verachten sind ; ein vierter gerieth wohl
gar auf die Bahn deS Verbrechens . . . Solch' schwere Schuld —
sie sühnt ein entsprechender Aufenthalt in Mar Saba . Darum
die Verbannung nach dem weltvergessenen Wüstenkloster , für
Monate , für Jahre , für lebenslänglich.

Mein Esel hat sich nach einer gründliche» Konferenz mit
sich selbst besonnen . Auf einmal trottet er fröhlich weiter, jetzt
über spitzes, mit grauen Felsblöcken beladenes Sieingeröll , dann
vorüber an jäh abfallenden Abgründen , dann durch enge
Schluchten und immer unter brennender Sonne . . . . Nach
mehrstündigem Ritt leuchtet mir Kloster Mar Saba entgegen ,
dessen Kapellen und Häuserchen und Mauernischen und Zellen
sich waghalsig in den steilen Felsen hinabziehen, wie angeklebt
an daS röthliche Gestein.

Ich halte vor dem festgeschloffeneu Eisenthor . Schwarz¬
gekleidete Mönche, welche oben von hohen Mauerzinnen schon
längst »ach uns einsamen Wüstenreitern auSlugten , lassen
an langer Leine einen Korb herabbaumeln. Ich befrachte ihn
mit meinem Einlaßgesuch , einem Empfehlungsschreiben vom
griechische» Patriarchen in Jerusalem , und der Korb schwebt
wieder in die Lüfte.

Während man drinnen daS Schriftstück prüft , guck
'

ich mir

die Umgebung an . . . . Auf sandigem Hügel außerhalb der
Klostermauern erhebt sich ein mächtiger Thurm , welcher .Frauen
als Aufenthaltsort dient, falls sie ihre Männer bei einem Aus¬
flug nach Mar Saba begleiten. Keine Treppe , nur eine dicke
Leiter führt hinauf zum Eingang , und sind sie oben, die
Schönen, so wird bei Einbruch der Nacht die Leiter von einem
außerhalb des Klosters wohnenden Diener weggezogen . O , die
Gesetze sind gar streng in diesem Mar Saba ! Als jetzt vor
mir das Thor aufknirscht — sogar mein Esel darf nicht die
Klosterpforte Passtrn, weil es ein weiblicher Esel ist. Er wird
außerhalb der Mauer an einen Pfahl gebunden .

Durch ein Labyrinth von schmalen Wendeltreppen, um¬
mauerten Gängen , allerhand Wölbungen werde ich hinab auf
einen kleinen Hof zu einem weißbärtigen Mönch geführt, der
mir jovial die welke Hand entgegenstreckt . Wie ich ihn da
vor mir sehe , ich halte ihn für einen Klosterdiencr. Doch
nein, er ist es selbst : Seine Hochehrwürden der Herr Prior .
Freilich, seine schwarzgrauc, hie und da grobgeflickte Kutte
renommirt nicht gerade mit Saloufähigkeit . Wohl lange schon
kam sein Hemdenkragen mit keinem Wasser in Berührung
und das geplatzte , weit abstehende Oberleder deS linken Pan¬
toffels will beim Dahinschlurfcn nicht recht mitthun .

Oede, Schweigsamkeit, Verlassenheit ringsum . Nur manch¬
mal von altersgrauen Gesimsen das Gurren der Tauben oder
das übrrmüthige Gezwitscher glänzender, blauschwarzrr Wüsten¬
vögel, welche ganz zahm sind, so daß sie sich über die Fels¬
schluchten herüber auf die auSgestreckte Hand des Prior »
schwingen .

Jetzt geleitet er mich auf eine kühnvorspriugende, von hohe»
Eisengittern umzogene Terrasse. Plötzlich schallen von tief
unten, jenseits der Klostermauern, rauhe Stimme « herauf. Ich
beuge mich über da» Geländer . Ja der roths«ndigen, von



nicht angenommen werden. Redner empfiehlt KommisfionS -
berathung.

Abg. Barth (Frris . Ber .) lehnt den Artikel 2 ab . Die Ge¬
sellschaften, sowie die Angestellten bedürfen der Entschädigung.

Abg . Zimmermann (Reformp.) vermißt die Reform des
Postzeitungstarifs . Artikel S sei sehr bedenklich. Die Vorlage,wir ste bestehe, sei unannehmbar . Vielleicht ergebe sich in der
Kommission ein Ausweg durch eine Entschädigung.

Abg . v . Buchka (kons.) hält bei der Aufhebung der Privat »
anstalten eine Entschädigung für nothwendig, da er die Rechte
derselben für wohlerworben ansehe .

Hierauf vertagte sich das Haus .
Nächste Sitzung morgen 2 Uhr. Tagesordnung : Erste Be-

rathung der Vorlage betr . Gußstahlkugeln . Rest der heu¬
tigen Tagesordnung .

Aerreke Aachrichte« und Telegramme.
* Berlin , 8. März . In der heutigen Sitzung der

Budgetkommission des Reichstags wurden sämmtliche
sür das Etatjahr 1898 geforderten Schiffsbauten
mit großer Majorität genehmigt .

* Berlin , 8. März . In der gestrigen Berathung
der Eentrumsfraktion des Reichstags über das
Flottengesetz sind , wie die „ Germania " meldet, Bestim¬
mungen und Beschlüsse nicht erfolgt. Fortsetzung der
Berathung findet heute Abend statt .

* Berlin , 8 . März . Nach einer telgraphischenMel¬
dung an das Oberkommando der Marine sind S . M . Schiffe
„ Deutschland " und „Gefion "

, Divisionschef Contre-
admiral Prinz Heinrich von Preußen , am 8 . d . M .
in Hongkong angekommen .

* Wie «, 7 . März . Ein Communique der Vertrauensmänner
der Rechten besagt : Die Rechte ist nicht entschlossen, die Regie-
rung um jeden Preis zu unterstützen, sondern nur für den Fall ,daß letztere Willen und Entschlossenheit genug besitzen will, um
nach dem Programm der Rechten und im Geiste desselben die
unhaltbaren Zustände dieser Reichshälfte zu ordnen. Würde
Graf Thun in sein Kabinet auch Vertreter der bisherigen Oppo¬
sition aufnehmen, so würde dadurch das Verhalten der Rechten
gegenüber der Regierung des Grafen Thun wohl noch kein
geradezu feindseliges werden müssen, allein es könnte nicht jenesVerhältnis sein, das in so ernster Zeit zwischen der Regierunguvd der Mehrheit des Parlaments unerläßlich ist.

* Wie « , 8 . März . Das Befinden der Kron¬
prinzessin - Witwe Stephanie ist andauernd
gut . Die Kronprinzessin-Witwe hat in der Nacht fest
geschlafen.

* Wien , 8 . März . Fürst Ferdinand von Bul¬
garien wurde von Seiner Majestät dem Kaiser Franz
Joseph empfangen .

* Wie « , 8 . März . Wie die „ Neue Freie Presse"
meldet, wird den Delegationen eine größere Kreditforderung
für die Ausgestaltung der Hafenanlagen in Teodo
(Dalmatien ) , wo sich eine Flottenstation der Kriegsmarine
befindet , zugehen .

* Paris , 8 . März . Die Budgetkommission verwarf
in ihrer gestrigen Sitzung das Gegenprojekt Viviani , be¬
treffend die Umgestaltung der Börse in einen einzigen
Markt .

* Paris , 8. März . Die Deputirtenkammer nahm
gestern einen Gesetzesentwurf an, in dem erklärt wird, daß der
Bau der Pariser Stadtbahn im öffentlichen Interesse liege . Ein
weiterer Gesetzesentwurf wurde angenommen, durch den die Stadt
Paris ermächtigt wird, eine Anleihe von 165 Millionen Franken
aufzunehmen. Hierauf wurde die Berathung des Ftnanzgesetzes
wieder ausgenommen. Auf Anregung mehrerer Senatoren und
Deputirten wird an die italienische Deputirtenkammer eine
Adresse gesandt werden , in der das Beileid aus Anlaß des Todes
Cavallotti's zum Ausdruck gebracht wird. Die Adresse hat be¬
reits zahlreiche Unterschriften gefunden. Die Kammer nahmArtikel 8 des Finanzgesetzes an, das die Einführung ausländischer
Werthe auf den französischen Börsen von der Bestellung und
Zulassung eines Vertreters abhängig macht , der für Stempel -
und Steuerabgaben haftbar ist. Im weiteren Verlaufe beantragt
Shopiteau Trennung des Antrags Fleurh -Ravarin , dessen An¬
nahme die Reform des Geldmarktes herbeiführen würde, vom
Finanzgesetze . Cochery bekämpfte die Abtrennung . Ihre Ab¬
lehnung werde es der Regierung ermöglichen , sogleich an die
Reorganisation des Geldmarktes zu gehen . Ribot befürwortete
die Absonderung des Antrags , der einer eingehenden Durch-
berathung bedürfe . Die Trennung wurde mit 263 gegen 239
Stimmen abgelehnt.

* Rom , 8 . März . Bei dem Leichenbegängnitz Cava -
lotti ' s hielt eine ungeheure Menschenmenge die Straßen
besetzt . Der Leichenwagen war mit Kränzen völlig beladen. In

starren Felsen umtrotzten Thalschlucht lagern auf Steinblöcken
verlumpte, banditenartige Beduinen . Alsbald entwickelt sich
zwischen ihnen und dem Prior folgender Dialog :

»He, Du da oben , kriegen wir heute aus Deinem Kloster
etwas zu essen ? «

» Gern ; aber ich muß erst die Vögel füttern . «
» Kommen wir nicht zuerst an die Reihe ? Sind wir nicht

besser als die Vögel?»
» Nein, da seid Ihr im Jrrthum . « —
Man lots 't mich in den hochgewölbten , lichtvollen, dürftig

möblirten EmpfangSraum . Da ich von Jerusalem her in der
Satteltasche meines Esels etwas Proviant tranSportirte , darf
ich hier meine Speiseschätze zu einem frugalen MittagSmahle
auSpacken. Doch auf dem großen, rundm Tisch ruht daS
Weltreich einer beinahe fingerdicken Staubschicht, aus der sich
umheimliche Krusten von erbeingeseffenem Schmutz hervor»
drängen. Ich säubere die Provinz einer Tischeckr und lastemir 's schmecken .

Später sehr ich verschiedene Mönche bei ihrem Diner . Sie
essen nur Brod und dazu etwas Gemüse ; ein Tüpfelchen
Fleisch kommt ihnen höchstens alle vier Wochen zu Gesicht .
Solche Lebensweise, welche das Gegruthe il von Völlerei bedeutet,hat nichts AuftegrudeS ; dabei vertrocknet der Geist und der
Körper schrumpft zusammen . . . WaS ste sonst thun ?Sie bete» «nd beten oder gucken mit gleichgiltigen Gesichternhinaus in die Wüste oder hinab in die gähnenden Kidron -
schluchten oder hinauf zum wolkenlosen Himmel .

Ich suche einige dieser Mönche in ihren Zelle» auf . . .
(Fortsetzung folgt.)

dem Zuge , welcher sich nach dem Bahnhofe bewegte , befandensich die Präsidenten der Kammern, viele Senatoren , Abgeordnete,mehrere Minister und Unterstaatssekretäre.
* London , 8 . März . Nach einer amtlichen Bekannt¬

gabe ist die Reise Ihrer Majestät der Königin nach
Nizza nm einen Tag infolge einer leichten Unpäßlichkeit
verschoben worden .

* London , 8 . März . Die „ Times " führen in einem
Artikel aus : Wir können uns nicht den Anschein geben ,als theilten wir die Zweifel und Besorgnisse nicht , welche
sich allmählich in der ganzen Handels- und Geschäftswelt
fühlbar machen . Sie scheinen uns zu gut begründet zu
sein . Wir sind verpflichtet , in Selbstvertheidigung dem
Prinzip der „ verschlossenen Thüren " uns auf 's äußerste
zu widersetzen. Um dieses Grundsatzes willen sind wir
entschlossen , unsere westafrikanischen Provinzen vor einer
Einengung durch die Franzosen zu bewahren. Zur Ver¬
tretung dieses Prinzips aus dem großen Markte im fernen
Osten sind wir bereit , selbst der Möglichkeit europä¬
ischer Verwickelungen muthig entgegenzusehen .

* Stockholm , 6 . März . Der Bericht der schwedisch -
norwegischen Unionskommisston wurde dem schwe¬
dischen Reichstage und dem norwegischen Storthtng vorgelegt.Die schwedische Majorität beantragt : Einen gemeinschaftlichenMinister des Aeußern, entweder Schwede oder Norweger, wohn¬haft in Stockholm , der nicht Mitglied des Reichstags noch des
Storthings sein darf - Errichtung eines Staatsrathes der äußerenAngelegenheiten, bestehend aus wenigstens zwei schwedischen und
zwei norwegischen Staatsräthen - einen Konstitutionsausschußdes schwedischenReichstages und einenvom Storthtng gewähltenAusschuß, die berechtigt find , die Staatsrathsprotokolle zu prüfen .Der Minister des Innern kann vor einem gemeinschaftlichen
Reichsgericht angeklagt werden . Das Reichsgericht besteht auSden sechs obersten Mitgliedern der höchsten Gerichte beiderLänder, zwölf schwedischen Reichstagsabgeordneten und zwölfStorthingabgeordneten . Ferner beantragt die Majorität ge-
meinsame Diplomatie und gemeinsames Konsulatswescn. Die
norwegische Majorität beantragt , jedes Reich sei an den Aus¬
gaben im Etat des Aeußern im Verhältnis zu seiner Volks¬
menge zu betheiligen ; das Konsulatswesen sei auf 15 Jahre
gemeinschaftlich, worauf jedes Land berechtigt sein soll, die Auf¬
hebung der Gemeinschaft zu fordern. Die norwegische Minori¬tät beantragt einen besonderen Minister des Aeußern, besondereDiplomatie und besonderes Konsulatswesen für jedes Land.

* Madrid , 7 . März . Ungeachtet der in amtlichen
Kreisen bewahrten vollkommenen Reserve kann nach pri¬vaten Mittheilungen gesagt werden , daß der amerikanische
Gesandte Woodford am letzten Donnerstag eine Be¬
sprechung mit dem Minister Gullon hatte , bei der ein .
Beamter Dolmetscherdienste that . Dabei soll Gullon den
Wunsch ausgesprochen haben, die amerikanische Regierung
möge als Beweis der guten Freundschaft der VereinigtenStaaten die Abberufung des Generalkonsuls Lee von
Havanna beschließen. Woodford habe , heißt es weiter,
sogleich an seine Regierung telegraphirt, diese habe jedoch
geantwortet , daß sie die Rückberufung Lee' s ablehne.
Diese Antwort sei Samstag dem Minister des Aeußern
mitgetheilt worden . Das „ Diario de Barcelona " und
die übrigen Provinzblätter von gestern besprechen die An¬
gelegenheit , die von der Madrider Presse noch nicht erwähnt
worden ist.

Weitere, einander widersprechende Meldungen besagen :
* Madrid , 8 . März . Es ist unrichtig , daß Spanien

am Sonntag an die Vereinigten Staaten die Forderungder Abberufung des Generalkonsuls Lee in Havanna
richtete oder daß es beabsichtigt hätte , dies zu thun . Der
Generalgouverneur von Havanna , Marschall Blanko ,erklärte , daß Lee sich ihm gegenüber stets korrekt verhalten
habe. Der Minister des Auswärtigen hat erklärt, bezüg¬
lich des Generalkonsuls Lee sei ihm in jüngster Zeit
keinerlei Mittheilung gemacht worden .

* Washington , 7 . März . Spanien hat die Forde¬
rung der Abberufung Lee ' s zurückgezogen. Man
glaubt , daß der Zwischenfall tatsächlich beendet ist .
Gegenwärtig heißt es , die Forderung habe lediglich die
Form einer Anregung gehabt , die Spanien sogleich fallen
ließ , als es wahrnahm, daß sie keine gute Aufnahme
finden würde .

* Washington , 7 . März . Nach einer Konferenzim Weißen Hause , an welcher der Marinesekretär Long
theilnahm , brachte der Vorsitzende des Ausschusses sür die
Kredite, Can non , im Repräsentantenhause eine Bill
ein , wodurch dem Präsidenten der Union zu Zwecken
der nationalen Verteidigung 50 Millionen
Dollars zur Verfügung gestellt werden . Die Bill wurde
dem Ausschuß für die Kredite überwiesen .

* Teheran , 8 . März . Der Gouverneur der Provinz K er -
man nahm auf dem Marsche gegen die Rebellen die Stadt
Fanoch, 50 Meilen von Geh , ein . Die Führer der Rebellen
flohen auf die Höhen von Geh . Btnab wurde gleichfalls besiegt .Starke Hilfsmannschaften wurden zurückgelaffen. Man glaubt ,daß die Mörder des Telegraphenbeamten Greaves mit denRebellen in die Berge geflohen seien . Persische Truppen werden
die letzteren binnen kurzem energisch angreifen. Am 22. Februarentstand bei Hamadan ein Tumult infolge eines Streites zwischenden Parteigängern zweier rivalifirender Priester . Es wird ge¬meldet, daß hierbei 27 Personen getödtet worden seien .

Verschiedenes.
i Bonrges » 8 . März . (Telegr .) Durch eine Explosionin der Feuerwerkerschule wurde ein Mann getödtet und dreiMann schwer verletzt.
-f Charkow . 8. März . (Telegr .) Auf dem Bahnhofe Bala -

schew stieß ein Güterzug in Folge falscher Weichenstellung
gegen einen Prellbock . Drei Wagen wurden zertrümmert ,die Lokomotive beschädigt. Der Maschinist wurde getödtet ,der Hetzer letztlich verletzt . Der Maschinistengehilfe und
der Oberkondukteur wurden schwer verwundet .

Aroßyerzogliches Koftyealek.
Donnerstag, 10 . März . Abth. X . 47 . Ab .-Borst . (Kleine Preise) :

„JnlinS Cäsar", Trauerspiel in S Akten von Shakespeare nachA . W . Schlegel's Uebersetzung . — Die Ouvertüre und die zur
Handlung gehörige Musik von Ritter v. Seyfried . Anfang */,7Uhr .

Theater inBaden .
Mittwoch , 9 . März . 22 . Abonn. - Vorstellung. „Hrinlath ?,Schauspiel in 4 Akten von H . Sudermann . Anfang */,7 Uhr .

An»;»- ans dem Karlsruher St« y-sb«itz-H»>pffsr
Geburten . 2 März . Karl Willi, B . : Johann Weber,Blechner . - Frieda Mtna, « : Karl Maurer , Schlaffer . -Mär ? Hildegard, B : Julius Volk, Schneider. - '

Marga¬rethe Elisabeth Mane , B . : Leop . Schweinfurth, Hofhutmacher —Frieda Hilda, B . : Wilhelm Nüßle, Wagenwärter. — 4. März .Theodor, B . : Theodor Münz, Musiklehrer . - 5 . März . FriedaKaroltne, B . : Johann Brenneisen, Händler. — Friedrich Wtl»Helm, B . : Friedrich Hilser , Gipser. - Bertha Antonie Elisabeth,V . : Karl Durrstetn, Kaufmann. - Josef, V . : Nikolaus Graf ,Taglöhner . - Karl Otto , V . : Wilhelm Stumpf , Schuhmacher.-
» _̂ ? rz Eugen Johann Karl, B . : Eugen Walter , Friseur .7F Frieda , V . : Franz Reichert , Taglöhner . - 7. März . KarlAdolf, V . : Franz Streckfuß, Schloffermeister . - Bernhard KarlAlfred, V . : Karl Clevenz , Regierungsrath .

Eheschließungen . 8 . März . Hermann Wyler , Kauf¬mann von Luzern, mit Anna Hirsch von hier. — SiegfriedEdler Herr und Freiherr v . Plotho von Coburg, Secondelieute-nant m Diedenhofen, mit Ada Rabeneck von Moskau.
Todesfälle . 6 . März . Magdalena, 9 M . 19 T -, B .Gregor Wlich , Bäckermeister . - 7 . März . Ehrenfried Mayer ,Witwer, Stadtd -ener a , D ., 78 I . - Jda Götz, ledig , Köchin,

Renkl
Margarethe , 67 I ., Witwe von Webermeister Anton

Wetterbericht der Deutsche« Keewartr in Hamburg dom8. März 1898 .Unter dem Einflüsse eines am Nordfuße der Alpen liegendenbarometrischen Minimums wehen über Deutschland lebhafteWinde aus südöstlicher bis nordöstlicher Richtung . Ein hohesbarometrisches Maximum, 786 mm übersteigend , lagert über Ost¬europa . In Deutschland ist das Wetter trübe und wärmer ; viel-fach ist Niederschlag gefallen . Ganz Deutschland war am Morgenfrostfrei. Der herrschende Witterungscharakter wird voraussicht¬lich unter Abnahme der Temperaturen erhalten bleiben.
Wttteruugsürobachtungra der Meteorol . Station Karlsruhe .

Barom.mm Therm.
i« 0.

Msol .
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Mud Himmel

742 .7 0 .2 4 5̂
Pro, .
96 NE bedeckt741 .2 1 .2 4 .8 96

742 .5 6 .6 6 .0 83 SE

März
7 . Nachts 9 U .
8 . Mrgs . 7 U.
8 . Mtttgs . 2 U .

folgenden Nacht 0 .0.
. . '

Niederschlagsmengedes 7. März 2 .2 mm.Wafferstand des Rheins . Maxau . 8 . März : 3 .34 m,gefallen 7 om.

Telegraphische Kursberichte
vom 8. März 1898.

Fraukfnrt . (Anfangskurse.) Kredttaktien 308 .—, Staatsbahn294*/« , Lombard. 70"/, , 3 */, » o Portugiesen20 .80, Egypter — ,Ungarn 103 .60, Dtskonto-Kommanütt 204 .50 , Gotthardaktten147 .50, 3°/, Mexikaner 24 50 , 6"/, Mexikaner 97 .20 , Ottoman -bank 110.—, Türkenloose 35 .60, Italiener 93.80 . Tendenz :
fest.

Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 169 .45, WechselLondon 204.57, Paris 80 .88, Wien 170 —, Italien 76 .82, Pri -vatdiskont 2»/, , Napoleons 16 .20 , 4°/, Deutsche Reichsanleihe104 .05 , 3°/, Deutsche Retchsanleihe 97 .10, 4"/, Preuß . Konsole103 .75 , 4*/,°/„ (3 ' /,°/, abg .) Baden in Gulden 100 .90, 4*/, ' /,(3' /, °/, abg.) Baden in M . 102 .10, 3-/.°/, Baden in M . 103 .80,3°/, Baden in M . v . 1896 97 .—, 4°/, Monopoigriechen 42.—, 3°/ ,Italiener 93.90, Oesterr. Goldrente 104 .40, Oesrerr, Stlberrente87 .— , Oesterr . Loose v . 1860 125 .90 , Portugiesen — , Neue4°/ , Russen 68 .80, 4°/, Serben 62.—, Spanier 5810, Türken-
loose 35 70, 1°/„ V -Türken 22 .—, 4°/ , Ungar. Goldr. 103 .65, Ung.Kronenrente 100 20 , 5" /, Argentinier 79 .— , 5" / , Chinesen 102 .10,6°/o Mexikaner 97.30, 5°/„ Mexikaner 95 .— , 3°/„ Mexik . 24.50,Berliner Handelsgesellschaft 171 .50, Darmstädter Bank 157 .90,Deutsche Bank 206 .40, Dresdener Bank 165.50, Badische Bank119 .—, Rhein. Kreditbank 137.50, Rhein . Hypothekenbank 170 .60,Pfälz . Hhpothenbank 165 .50, Oesterr. Länderdank 184 .—, WienerBankverein 230.—, Ottomonba. ik 110.20, Mainzer — , Elb-
thalaktten — , Schweizer Centtalbahn 137.40 , SchweizerNordostbahn 101 .—, Schweizer Union 76 .— , Jura - Simplon83 .30 , Mittelmeerbahn 96 .20 , Meridionalbank 136 .40, BadischeZuckerfabrik 53.30, Harxener 175 .50 , Nordd . Lloyd 117 .—,Packetfahrt 116 .10 , Grttzner Maschinenfabrik 252 .80, Karlsruher
Maschinenfabrik 196 .— , North Prefer . 60 .10, A . E . G . 281 .10,Schuckert 272.— . (2*/« Uhr.) Kredttaktien 808?/. , Diskonto-Kom-mandtt 204.50, Staatsbahn Ä5 ' /„ Lombarden 70 ' /, . Tendenz :
fest .

Frankfurt . (Kurse von 2"/. Uhr Nachm.) Kredttaktien 307 */«,Diskonto - Kommandtt 204 .10, Staatsbahn 293"/«, Lombarden70*/, . Tendenz : schwach .
Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 307 ' /,, Dtskonto-Kom -

mandtt 204.70, Staatsbahn 295 '/,, Lombarden 70 */, , Gelsen¬
kirchen — , Harpener — , Laurahütte — , Türkenloose— .—, 6"/ , Mexikaner — , Jura Stmplon 83 .10, Italiener93.90. Tendenz : still.

Berlin . (Anfanaskurse.) Kredttaktien 228 .70 , Diskonto-
kommandit 204.20, Deutsche Bank 206 .10, Berliner Handelsges.171 .20, Bochumer Gußst. 197 .30, Laurahütte 181 .80, Harpener175 .40, Dortmunder 97 .20 . Tendenz : beruhigter.Berlin . (Schluß ! .) 4°/, Reichsanl . 103.90 G . , 3»/, Reichsanl.97 .25 G ., 4°/ . Preuß . Konsole 103 .80 G ., Oesterr. Kredit 229 .10,Diskonto Kommandtt 204 .50 , Dresdener Bank 165 .30, National ,bank für Deutschland 151 .20, Bochumer Gußstahl 198 .— , Gelsen¬
kirchen Bergwerk 176 .40, Laurahütte 182 50, Harpener 175 .70,Dortmunder 97 .90, A. E .-G. 280 .10, Schuckert 271 .20, Dynamit
Trust 177 .—, Köln -Rothweiler Pulverfabr . 230 .— , Deutsche
Metallvatronenfabrik 348 .—, Staatsbahn 145 .30, Sanada-Pacistc
77 .20 , Privatdtskonto 2- / «.

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandtt 204.40,Deutsche Bank 206 —, Dortmunder 97 70, Bochumer 197 60.
Wie » . kBorbörse .) Kreditaktien 363.75, Staatsbahn . 241 .60,Lombarden 79ch0, Marknoten 58.75, 4*/,°/, Ung . Gold. 122 .—,Papierrente 102 .45 , Oesterr. Sronenrenle 102 .60 , Länderbanr

217.50, Ungar . Kronenrente 99 .60 . Tendenz : still.
Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 104 .25 , Spanier 57 ' /«,Türken 22.50 , 3°/, Italiener 97 .60 , Ottomanbank 555 .— , Rio

Ttnto 711 .— . Tendenz : —.
Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 104 .25, 3' /« Portugiesen— .—, Spanier 57 ' /, , Türkm 22 .40, Ottomanbank 555.—, Rio

Ttnto 707.—, Banque de Paris 927 .—, Italiener 94 .30, DebeerS
690.—, Robinson 200 .50. Tendenz : bester.

L»«d»n . (Südafrika» . Minen.) Deebers28*/„ Charteret 2' /«,Goldstelds 4*/«, Rmtdfontein 1°/, , Easttand 4*/«, 6' /, Argentinier
(innere) 30.70, Atchison Top 26 ' /«, Loutsv . Nashv . 52 */, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe .



Marktpreise der Woche vom 27 . Februar bis 6. März 1898 . (Mitgethellt vom Großh . Statistischen Landesamt .)

irhebungsorte
L

s L Z ,!
D >S>

108 Mlogramm

Hilzingen .
Konstanz *)
Radolfzell .
Meßkirch .
Pfullendorf
Stockach .
Ueberltngen
Billtngen .
Bonndorf .
Breisach * ) .
Emmendingen
Endingen .
Ettenhetm .
Freiburg .
Äffingen .
Müllheim .
Schopfheim*)
L^ r . .
Osfenburg .
Rastatt
Bruchsal *)
Durlach
Karlsruhe *)
Mannheim
Mosbach *)
Wertheim *)
Basel *) .

M .
Sl .70
20.
21 .50

M .

2tt—

21 .47

20 —
21 .50

22 —

22 .—
23 .
22 .
21 .25
20.50
21 .50

22 .51!
22 .1^
21 .
19.75

21 .51

20 .94
22 -
21 .60,

22 .50

M.

1525
15 .38

20.50

2123
21 .50
21.- '
19 .75

15 .45

M .
18.75
17 .50
18 .-

M . !
14 .60
16.50
15.40

— .— 1523 !

17.—
17 .—

16 .60

17. -
16 .-

16 7̂5

18 .80,
16 .40!

16
'

15 .—

17 .76

18.
18 .- !
20 —
18 .25

15.7518 .
1625
15 —
16.—
15.-

15 .8819 .70! 15 .85
15.63 19 .25 15 .19

16.40.19 .—

15.80
14 .94

16.
'

16 .—

15 5̂0
1631

16.—
15 —

15.50
15 .75,

19 .50
18 .25

1450
14.40,

Erhebungsorte

Konstanz .
Stockach .
Ueberltngen
Donaueschingen
Billtngen
Waldshut
Breisach*)
Ettenheim
Freiburg
Lörrach
Müllhetm
Kehl .
Lahr .
Offenburg
Baden *)
Rastatt *)
Bruchsal
Durlach
Ettlingen
Karlsruhe *)
Pforzheim
Mannheim
Schwetzingen
Heidelberg *)
Mosbach .
Wertheim *)

fhausen
*) - ,

Stroh

§ L § - Kartoffeln

^

100 Kilogramm »o
Liter.

M . M. M . Pf -
7 .— — .— 5 .20 105

4 .80 4 .— 125
5 .— 4 .— 5 .20 80
4 .60 4.40 5 .20 100
4.60 4 .— 5 .60 95
6 .— 5 .— 7 — 80

100
6 .— — 6 .— 75
6 .50 6 .— 5.90 100

- .- 5 .50 6 .- 85
6 .40 - .- 6.50 100
6 .— 5 .50, 6 .— 90
7 . - 6 — 7 .— 90
5 .40 - ._ 6 .— 80
5 .- - .- 6 — 75
5 .10 4 .30 6.20 90
5 .20 4 .40 6 .60 80
5 — 4 .— 6 .50 100
5 .60 - .- 7 .60 85
4 .40 4.— 5.— 100
5-- ! 3 .50 6 .50 135
5 .— !_ j 6 .60 85
6.20 5 .— 6 .40 100
4 .50 4 .— 5 .— 100
4 . - - .- 5 — 85

110

A r-»

D -IZ

Brod

L^ ! Z »
« s j

Sorte

§ K L !
v-r. .
^ I

LZ ß !
s !
« >!

1 Kilogramm.

Pf -
40

Pf
40

36 30
40
42 —
42 36
46 40
36 28
44 40
40 34
40 i-
44 36
44 38
44 30
42 40
44 32
40 !30
40 !30
38 24
44 36
40 34
32
40
44
40
34
40

Pf -
28

32
25
25
26
26
25
26
27
26
24
26
25
28
26
28
27
24
30
23
23
24
28
22
22
27

Pf -
28

28
30
28
25
24
27
28
24
22
30
23
26
31 .
30
30
26
32 ,
25
26
27
26
25
26
20
24

Pf . Pf . !Pf . !Pf .
140 132 120 152

136 130,120 128
148
140
128
140

140
130
132
144
140
140
150
140
140
140 !
136

140120,140
132 ! — !l40
128100140
120 110140
120,120 140
132 ! 96150
120 90
120 !l00
140130
128128
130120
135 ! 95
128,190,132
128 , — ,140
132 90 140

140
132
140
140
140
145

Pf . !Pf .
140,152

110 140
120150

150
140
140
140
16«

140
140
140

140
140140
140150
150140
120148
130140
150,150
140,140
140152
132140

128 100140,110,140
144128116 144110152
136120 — 136,136144
150 140 120 145150140
132 132 100140 .120 !140
144132 . — '144I32152

120 — !l32 — ,132
120 , 80120,120130

128 176 168,136136
190
184

! ' . ! .
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Pf - Pf - Pf - M . M . Pf . ! Pf . Pf - Pf .

65 42 80 64 . - 42 . — 32
0 30
0

30
0

00
3

60 42 80 44 . — 03 . 40 35
0

! — 30
0

80 22 90 40 . — 30 . — 32
0 ! 28
0

05
2

—

63 02 90 63 . — 33 . 60 25
5 03
2

05
2 00
2

65 02 80 40 . — 82 . - 34
0 — 00
3 —

! 55 24 70 04 . - 82 . — 08
2 26
0

28
0 05
2

50 24 80 54 . — 34 . - - I _ 24
0l —

65 20 74 44 . — 03 . — 29
0 24
0

25
0

00
2

75 22 70 44 . — 30 . — 33
0 - 03
2

—

60 42 80 44 . — 22 . — _ ! _ « 70 ! —

65 81 — 40 . — 32 . — 07
2 22
0

23
0 ! 00
2

70 19 90 44 . — 32 . — 28
0 22
0

24
0,

20
0

60 81 70 44 . — 34 . — — ! 24
0

23
0 ! 08
1

65 22 80 84 . - 32 . — 09
2 05
2

06
2 42
2

60 02 80 44 . — 34 . — 22
0 20
0

— —

75 20 80 48 . — 36 . — 04
2 18
0

03
2

! 08
1

65 20 80 46 . — 36 . — 02
2 00
2

18
0,

16
0

70 22 65 48 . — 24 . — — ' 09
1

22
0

17
0

70 81 80 45 . — 32 . 60 00
2 19
0

20
0

08
1

70 22 — 40 . - 30 . - 26
0 23
0

24
0

—

60 71 70 50 . — 04 . - 20
0 16
0

— —

80 20 70 — - - . - 20
0

16
0

00
2

06
1

65 18 70 84 . - j - . - 25
0

19
0

— —

65 20 70 42 . - ' 34 . — 23
0

18
0

21
0

08
1

60 20 70 04 . — ! 32 . — 25
0

09
1

— —

88 16 80 l

*) Preise für Getreide- bezw. Futterarttkel nach Erhebung bet größeren Geschäften bezw . Händlern, Müllern , Fuhrhaltern und Landwirthen.

Mitteilung
des

Srotzh. Statistische« Laudesamts.
Monatliche Durchschnittspreise von

Hafer , Stroh und Heu
für Februar 1898 .

Orte .
Hafer Stroh

(Roggen) Heu

100 Kilogramm

1 Mittlere Monatspreise.
M .Pf . M .Ps . M . Pf .

Konstanz . . . — 6 — 5 —
Meßkirch . . . 14 74 — —

Stockach . . . — 590 5 75
Billtngen . . . 1431 — 513
Freiburg . . .
Offenburg . .

15 95 610
7 —

6 30
7 —

Rastatt . . . — 5 — 610
Karlsruhe . . — 560 7 60
Bruchsal . . . — 518 648
Mannheim . . 15 19 5 — 650
Mosbach . . . 14 50 — - 5 —
Wertheim . . . 1410 — —

Todesanzeige
Theilnehmenden Freunden und Bekannten theile

ich tiefbewegt mit , daß mein lieber Onkel,

Wilhelm Wagner,
Privatmau »,

heute Mittag im Alter von 92 Jahren sanft entschlafen ist .

Pforzheim-Achern , den 7 . März 1898 .
Der trauernde Reffe :

L70 .

2 . Monatliche Durchschnitte der
höchsten Tagespreise

(ohne Zuschlag) .
Reichsgesetz vom 21 . Juni 1887 betr.
die Naturalleistung für die bewaffnete

Macht im Frieden.
M .Pf . M .Pf .

Konstanz .
Meßkirch .
Stockach .
Billingen .
Freiburg .
Offenburg
Rastatt
Karlsruhe
Bruchsal .
Mannheim
Mosbach .
Wertheim

! M .Pf .

1540

14 53
16 —

1552
14 50
1410

6 —

590

6 30
7 20
520
5 60
527
6 —

513

5 75
513
6 50
7 20
643
760
6 70
7 —
5 —

vorzügl. Fabrikat , sehr wenig ge¬
spielt, ist im Auftrag zu
verkaufen bet K 905 .3

I.uä^'
ig 8ekwsi8gu1,

Krorod Vas . Itotlieleraal ,
IIorro » 8tr SK

>_ ^

Reelle Herrath.
Ein gebildetes Fräulein , Markgräf-

.000 M ., später noch mehr, wünscht
esem Wege mit einem gebildeten ,
tervollen Herrn in Verbindung
ien behufs späterer Verehelichung ,
gute Angestellte , Doktoren rc .,
i vertrauensvoll ihre Angaben
n . Anonymes wird nicht berück¬
te Vermittler verbeten. Offerten
z Weiterbeförderung sub 6tükkrs
kS » an Haasenstein L Vogler,
l. L16 .2.

Ausstellung .
Im Museum der Kunststtckeretschule wird Dienstag den 8 . d . Mts . eine

von dem Deutsche » Hilfsbuud für Armenien übergebene größere Anzahl
orientalischer Stickereien ausgestellt. Die Arbeiten sind verkäuflich und ist der
Erlös zur Unterstützung armenischer Frauen bestimmt.

Die Ausstellung ist eröffnet von Dienstag den 8 . bis einschließlich
Samstag de« LS. d. MtS. jeweils Bormittags vo» 1V—LS /, Uhr.

Eintritt frei. L 74.1
Karlsruhe , den 6 . März 1898.

Der Anstand der Abheilung I . der Kadisches Frnnrnarreins .
Pfälzische Hypothekenbank

Ludwigshafen a . Wh.
In der heutigen Generalversammlung wurde die Dividende

für das Jahr 1897 au 7 */s °/o —
M . 75 — pro Aktie

festgesetzt , welche sofort ausbezahlt werden.
Ludwigshasen a . Rh . , den 7 . März 1898.

L73 _ Die Direktion.

Bauplatz-^
Versteigerung

Die östlich der Rudolfstrasse
gelegenen Bauplätze des ehe¬
maligen Küchengartens werden am
Montag de» 2L März d .J .,
Nachmittags 8 Uhr, auf dem
diesseitigen Bureau (Schloßplatz 1) .
woselbst der Lageplan und die
Steigerungsbedingungen offen liegen
und Angebote entgegengenommen
werden , öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 8 . März 1898 .

Großherzogl. Hofzahlamt.

Veklnvlkr geblickt.
Leistungsfähige Kaffee - Groß

Rösterei (Import, Seeplatz ) sucht
gut etngeführten Veetrotsn für
Karlsruhe und Umgegend . Off .
mit Pa .-Ref . sud L,. 47 a . d . Exp .
d . Bl . L 47 .2

Höhere McheiMe
in größerer Stadt Süddeutschlands
auf Herbst zu nonUserk « ,, . Zur
Uebernahme durch zwei Damen (davon
eine mit Vorsteherinnen- oder Ober¬
lehrerinnenprüfung) zu empfehlen . Briefe
befördert die Expedition dieses Blattes
unter I. . 7 >. L 71 .1

1>an »n»ü»»ivn «n,

»«»» »I» » »Nr , 8t »»»
m>s 8 «i»i«ie » »»«NI» «» ; I>n«iidn »u «
» tt » . « n » « » « » » Iv «r « t » «1«Nt » » » ;
8 «Nr » » I»«» »vN» »lN M » »«I»1» «» , - in
r»«i> » . 8»««i»i n »»«ni »«»
kvr a >«» » Nrr » a N» NrUr » tla » ;« I>U»

MUrt»»r«»> n»lt Ien>p«r»-
tvr . . ofoet ock« 1» kir »vL ertston .

1. ködring, Ingsnisur «ul tsodn. üssckslt
V « v» n » « >» A- Ik .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse.

L :33 . Nr . 6391 . Bruchsal . Da »
Großh . Amtsgericht in Bruchsal hat
heute folgenden Beschluß erlaffen :
Gemäß § 98 der K .O . wird allen Per¬
sonen , welche eine zu dem Vermögen
des Cigarrenfabrikanten Karl Trttsch -
ler in Oestringen gehörige Sache im
Besitz haben oder dem Genannten etwas
schuldig find , aufgegeben, nichts an
Trttschler zu verabfolgen oder zu leisten .

Bruchsal, den 5 . März 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schütz .

Vermischte Bekauntmachunge ».
L .53. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die gewerbsmäßige Aus¬

übung des Hufbeschlags ,
hier

die Prüfung im Hufbeschlage
betr .

Mit Bezug auf § 2 der Verordnung
vom 24. Juli 1884 (Gesetzes- und Ver¬
ordnungsblatt Nr . XXX S . 347 ) wird
bekannt gegeben , daß die öffentliche
Prüfung im Hufbeschlag

Freitag de« L. April .
Vormittags 8 Uhr beginnend, in der
Hufbeschlagschule zu Tanberbischofs -
heim,

Samstag den 2 . April ,
Vormittags 8 Uhr beginnend, in der
Hufbeschlagschule zu Freiburg ,

! Montag de« 4 . April ,
^Vormittags 8 Uhr beginnend, in der
Hufbeschlagschule zu Metzkirch ,

I Montag de« 4 . April ,
! Vormittags 9 Uhr beginnend, in der
Hufbeschlagschule zu Mannheim ,

8 . 8L»«tt07-§7aU8
IS4 IS4 , KSASnüdsr llsrn usuvu kostAsdüucks .

I Nkil X mul
? sivs Oolä- llvck Mbsnssrsv
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o o I » k « » L» t 1 « I » 8 - « 8 v Id « I » k «? >»

iu ususr grösster ^ .usrrakl.

X^»v »UI»sru1uiiasir »usvärt » ru visustsn .
L .76 .1 .

Mittwoch de« 6 . April .
Vormittags 8 Uhr beginnend, in der
Hufbeschlagschule zu Karlsruhe
stattfinden wird.

Die Prüfungskommission besteht aus
den Lehrern der Anstalt und dem tech¬
nischen Referenten für bas Betcrinär -
wesen bezw . dessen Stellvertreter als
Vorsitzendem .

Wer die Prüfung ablegen will, hat bei
dem Bürgermeisteramte seines Wohn¬
ortes ein schriftliches Gesuch unter Nam¬
haftmachung derjenigen Schule einzu¬
reichen , an welcher er die Prüfung ab¬
zulegen gedenkt.

Der Anmeldung müssen der Geburts¬
schein des Bewerbers und der bürger¬
meisteramtlich beglaubigteNachweis über
die mindestens vierjährige Thätigkeit im
Schmtedehandwerk beigelegt sein . Hat
der Bewerber eine Hufbeschlagschule,
eine Gewerbeschule oder eine andere
Anstalt behufs seiner Ausbildung be- .
sucht, so sind die Zeugnisse des Vor¬
stands dieser Anstalten gleichfalls vor¬
zulegen .

Das Bürgermeisteramt hat das Ge¬
such alsbald dem Ministerium des In¬
nern vorzulegen, welches den Bewerber,
falls seine Zulassung genehmigt wird,
zur Prüfungsvornahme Vorladen wird.

Für diejenigen Schmiede, welche zur
Zeit der Gesuchstellung an einem Unter¬
richtskurse der staatlichen Hufbeschiag -
schulen theilnehmen, sind die Gesuche
nebst den obenbezetchneten Belegen von
dem Vorstände der betreffenden Schule
dem Großh . Ministerium des Innern
vorzulegen.

Der einberufene Schmied hat sich zur
bestimmten Zeit mit einem vollständigen
Beschlagzeug von guter Beschaffenheit ,
sowie mit einem Schurzfell versehen am
Prüfungsort einzufinden und durch Bor¬
zeigen des Einberufungsschreibens sich
über seine Person auszuwetsen.

Für die Vornahme der Prüfung hat
der Bewerber eine Gebühr von zehn
Mark zu entrichten . Unbemittelten kann
die Taxe durch das Großh . Ministerium
des Innern ganz oder thetlweise nach¬
gelassen werden.

Karlsruhe , den 23 . Februar 1898 .
Großh . Ministerium des Innern .

Eisenlohr .
_ Gtehne.

LM . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Osenbahnen.

Mit sofortiger Wirkung wird in
Friedrichsfeid für die Ueberführung
eines beladenenWagens von dem Bahn¬
hofe der Badischen Bahn nach jenem

der Main -Neckar-Bahn und umgekehrt
eine Ueberfuhrgebühr von 2 M . er¬
hoben .

Karlsruhe , den 6 . März 1898.
Generaldtrektton.

L,82. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die im Ausnahmetarif für die Be¬
förderung von Getreide, Hülsenfrüchten,
Oelsaaten, Malz u . s . w . und Mühlen¬
erzeugnissen von norddeutschen u . s . w .
Stationen zur Ausfuhr nach der
Schweiz und Westösterretch vom 1 . Ja¬
nuar 1897 enthaltenen Frachtsätze finden
mit Giltigkeit vom 1 . März 1898 auch
Anwendung auf Sendungen nach Sta¬
tionen der Vorarlbergbahn über Kon¬
stanz .

Karlsruhe , dm 7 . März 1898.
_ Generaldtrektton _̂

L : 12.3 . Nr . 1521/3. Konstanz .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Nachverzeichnete Bauarbeiten zur Her¬
stellung eines Anbaues an die Werste¬
halle und eines Brunnenschachtes auf
dem Trajektdamm dahier sollen im
öffentlichen Berdtngungswege vergeben
werden.

Voranschlag Mk .
1. Erd-, Maurer - und Stein¬

hauerarbeiten . . . . 2271 .22
2 . Zimmerarbeiten . . . . 705 .49
3 . Glaserarbetten . . . . 72 .24
4 . Schlosserarbeiten . . . 174 .—
5 . Flaschnerarbeiten . . . 217 .85
6 . Anstreicherarbeiten . . . 86.21

Pläne und Bedingnißheft liegen auf
dem diesseitigen Hochbaubureau, im
südlichen Pavillon des Aufnahms¬
gebäudes zur Einsicht auf und werden
Arbeitsbeschriebe zum Einsetzen der
Uebernahmspreise daselbst abgegeben .

Die Angebote sind längstens bis
Donnerstag de« Lv . ds . Mts .,

Nachmittags 5 Uhr
portofrei bei mir einzureichen , wo die
öffentliche Submisstonsverhandlung
stattfindet. Zuschlagssrist 10 Tage .

Konstanz , den 3 . März 1898.
Der Großh . Bahnbauinspektor.

Xvavste Viätrorsvhrlttvakür

ruclierlcrsnice
(llisdots » inollil »»)

gratis unci kranvo lluroü be »» »
»»eki -»«»!«,-. LiASntb . ttes Hots ! nur
„Hora " , Lack . Xvusnadr . L 25.2

:ns Vertag der G. Braun ' schen HefbuchLruckeret in Karlsruhe .
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